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Inneres Leben und AUSSeEeTE Thätigkeit der Muri1-
Conventualen aus dem Zeitraume VO 1684 — 17706.

on Martin Kiem ‚S 8 Gries bei Bozen iın Tirol),
(Fortsetzung VO:  — Jahrg. V1 Heft IL. S 392—307,)

xleiche Aufmerksamkeit WI1e der AÄAscese wurde auch der
Schule, der uns un W issenschaft geschenkt Die
dieses Zeitraumes (Placıdus Zurlauben, (xerold eım. T1dO1N I8
KOPP und Bonaventura Bucher) Waren entweder Männer
VON hoher wissenschaftlicher Bildung, WI1e lacıdus und Fridolin IL,

en ihnenoder uchten selbe nach Möglıchkei Öördern
arbeıteten nuıt Bienenfleiss und esSCNIC cdie GConventualen in Theologıie
und Phiılosophie, ın Sprachkunde und (xeschichte, In Poes1ie
und Musik nd mMachten Ihr Wissen nach Möglıchkei
Gemeingute ure die Schule, auf der Kanzel und iIm Beichtstuhle
Die Namen derjenigen, welche sıch in dıiesen verschlıedenen
Zweigen besonders auszeichneten, dürfen WITr dem Leser nıcht
vorentiha  en

Die Kenntnisse Leodegar Holdermaier’si iın der
L’'heologie Waren bedeutend Wer Se1IN umfangreiches erk!) »Marıa,Mater Del el 1rgO immaculata procedens« durchgeht, I1USS
gestehen, dass er iIm 1eKte der Benedietiner - Universität Salzburg
schrieb und dem ‚Siondrati, ursta in Gallen. nahe stand

Leodegar verwerthete aber 4uch seın theologısches Wissen
praktisch Im beıichtstuhle, den hıs ZU Ende SEINES Lebens
(1691) sehr tleıissıg besuchte. 2)

egı Glutz iın der Fhilosophie und J1'heologıe
sehr bewandert Ihn ereilte ZWar ein [rühzeıtiger L’Od, alleın seINEe
hinterlassenen theologıschen und phılosophischen Schriften dıenten
Jange Zeıt den Mitbrüdern beiım Unterrichte der jJungen (n
ventualen.

Erstaunen en che eilf Foliohbände des Johann
Wick arl ıIn der Cantons-Bibliothek Aarau. Sie

verbreiten sıch über alle /,we1ige der J1'heologıe und assen
erkennen. mıt welchem Eifer SE in Murı amals betrieben wurde.
Wickart WT bel seınem Tode (23 August 17653 och N1IC
48 Jahre alt. 2

Cantons-Bibliothek: Aarau, Murı-Handschriıften.
Annales P. Anselmi Weissenbach, 81%2
Annales E 316  9 SA
Arch Muri ıIn Gries 11L Wiıekart chrıeb auch VO —_

eın Tagebuch In zierlichem Lateıin.
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Als Lehrbuch für dıe Theologie dıenten nebst vi Heften
der Professoren dıie 1670 VOI den s Galler-Theologen heraus-
gegebenen »(ursus Theologıcı In dreli Jahren wurde deren
Inhalt den JUNSCH Mitgliedern erklärt nd zweımal 11 TE
hatten diese ber dıe einzelnen Iractate EINE öffentlıche Prüfung

estiehen (Jefters liess der Prälat dıe Thesen welche dıe
Theologen odeı Phiılosophen VOTL den besonders hlıezu eingeladenen ®(zästen vertheidigen hatten drucken und mı1T entsprechenden
Zeichnungen versehen Diese sogenannten »öffentliıchen 1SPU-
atıonen« wurden Murı1 hıs 1740 abgehalten Als Upponenten
erschlıenen Capıtularen AaUSs St. (zallen Kınsiedeln oder Rheimnau
und Murı sandte hinwıeder Professoren gleicher Eigenschaft

dıe genannten OsSsTeE1 oder auch ach st an und
W ettingen

Das theologısche udıum unterstiulizten dıe fe1issıg K loster
abgehaltenen Conferenzen d1e eizter Zeıt f Abtheilungen
zerfielen 1ın dıe Priester- und dıe Frater-Conferenzen

Die Philosophie tradırten lıe Muri-Professoren der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts vIiellac. ach (  O  »MI (lartıer «Serı1es
sublimıum disciplinarum « |. Der ogl Metaphvysik und Physık
st CGartıer Tractatus theologicus de doetrina christiana
als Grundlage für dıe Philosophie vorausgehen ıe Physiık zertällt

ZW el Theiıle der eErste behandelt dıe Astronomie nd dıie
allgemeinen Krscheinungen auf dıieser Erde der Zzweıte den
Menschen (leiblich und eistig und dessen Pfliehten AB (rı0{t
Als ppendix {olgen (+E0metrıe ınd Algebra

(eringe Aufmerksamkeit schenkte Murı 111 der ersien Haälfte
dieses Zeitraumes den juridischen Discıplinen Martın Schwytzeı
Schultheiss Luzern und Stiefbruder des Aegid Cchnyder
kam (3 ach Murı Im erlauitfe des Gespräches der
Schultheiss Ich SS dass ihr Murı Conventualen besondere

aber es wundert, mıch dass ihr dem StudiumPrivilegien 1aht
des eanonıischen Hechtes. das deren Krhaltung sehr nützlıch
ISt, nıcht obliege .4 egi entgegnelte hm mıt Freimuth
»Kuretwegen könnten WIT ange rl S  dem Rechtsstudium obliegen :
ihr ( Weltliche) würdelt unNns mıt Hıntansetzung der ('anonen
dennoch alle1 Kechte und Freiheiten hberauben C Ebenso freimüthıg

Thesen Tableaux Gries ü

rch Murı 111 Gries L11
Daselbst.

F Gedr Augsburg 1756, bearbeitet VO. all UCartı:er und seınen
Mitbrüdern, Ettenheimmünster.



erwıderte der Schultheiss » Bel (xott } 1st es!«1) Indessen
finden WIT dass 111 der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts das
canonıische ecCc 1881 Murı1 gelehrt wurde

Bestand für die Zoologie und andere naturhıstorische Fächer
Murı auch keine besondere Lehrkanzel ewahrte 11a für

diese Wissenschaft (97681 INeEeT eE1IN offenes Auge Im 1(31
erschıenen den Freiämtern aussergewöhnliche öge Die
Bewohner AaUS der mgebung de  S Klosters schossen EIN1SE
cheser Thiere und Tachitien S1e6 ql|s eLIwas N1e (;esehenes dem

cieser WUSS{eE ıhnen sofort den hetreffendeneodegar Maier
lateinischen und deutschen Namen Otides (Irapphühner oder
Trappgänse) f geben und hess eIN nıt orgfa. ausgestopftes
xemplar 111 der Bıbliothek aufstellen

nier den bearbeıtern profaner Wiıssenschaften glänzte 111
Muri zunächst Maurız Pfleger Seine Hauptkraft lag der
Wohlredenheit ınd Dichtkunst auch hatte E1°
Namen qls Optiker Der JTOSSC uUS den die Fremden 111 der
Murıibibliothek oft anstaunten kam 4US Hand Kr verfasste
auch d1e » (iedeonische Wunderfacke!l X EINeE Geschichte der

durch dieGebetserhörungen welche den Gläubigen 111 Murı
Fürbitte des hl L.eontius 'Theıl geworden

Peter ermatt VONN Stans etzter Prior und erster
Dekan ur wıird SE1NEeT umfassenden Kenntnisse
der Mathematı (10metrie und Astronomie gerühmt Andere
Conventualen verlegten sıch auf dıe zeschichte oder schrıeben
Tagebücher

Als der EeEs{e Hauschronist des Ostiers Murı der dessen
Geschichte Anfang hHıs ZUu SEINET Zeıt TIUSC und nach
Quellen behandelte ste 18l e ] I1l W CD n h VOT unls
Er tammte VON W eissenbach an welche bremgarten
ach /ug gekommen Abt Fridolin Summerer erkannte
bald dessen Fähigkeiten und orhebhe ür dıe (reschichte ; el ührte
ihn Jjas Archiv e1in un ertheiılte ihm e nöthigen Weisungen.
Zwar MmMusste Anselm hald qls Vicestatthalter nach Pfäfers
gehen (1667), qa |leın gerade hier bekam er Cd1e damals och
ungedruckte Schweizerchronik Tschudi ıIn dıe Hände die er elss1g
abschrieb Das olgende Jahr kam er qals ( pıtels-Secretär ach Muri

Annales I 9 417, 418
3) Arch Muri Gries und Handschriften--Sammlung 1 Gries.
%) Annales I 31 Lm Jahre 1750 dıeses Exemplar och ohl

ilhalten.
Balthasar, Museum illustriıum Y 1!  rum Lucernatum ; Annales L.,

59 560
Haller, Bıbhliothek Bd H

9) Annales 473 u
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und Thielt qls solcher VO Abte den Auftrag dıe früheren
Capıtels-Beschlüsse welche ın losen Blättern Archiıve agen f

sammeln und ordnen So egte den (Grun den
Capıtelsacten. welche dann fleissıg fortgesetzt und autbewahrt
wurden. Gleichzeitig machte sıch Anselm das Ordnen
der Archivschriften welche Arbeıt er als Pfarrer VON Murı
bıs 1683 fortsetzt. Dadurch SCWAaNN er die nöthıge Kenntnis für dıe
Muri-Chronik Als Novizenmeister und Fraterinstructor schrıeh
er dann ARPAR grösstem Fleisse zierlichem Lateın während

OVOIl der erstie dıeJahren ZW €e1 Foliobände ?) nıedel
iNNEeETE (xeschichte 1es OSsSters verschledenen Abtheilungen
behandelt Anselm nenn diese Arbeiıt » Kcelesjastica Monasteru
Murensis « Dem zweıten Jande gab den Titel »” Annales
onastern Murensıs &X diese begınnt mI1T dem Te 1624 und
schliesst S1e mut 1693 HS werden darın lıe 1iNNEeT und
Angelegenheiten des Kloster WI1IE auch andere kKreignisse
chronistisch ohne Zusammenhang mitgetheilt Der erstie
an IsSt acht Capıtel erlegt ıftung und Discıplin
Privilegien nd Freiheiten Reihenfolge de1 und ihre
wıchtigsten Thaten Jahrzeıiten Rechte de1r über
verschiedene Frauenklösteır Patronatsrechte des Osters
Wırksamkeit und en de1 Mönche Kirchenschmuck Am
Ende der Annalen SCHNTE1 } Anselm »el Auftı ASsC nöthıgen
miıich dıe Arbeıt abzubrechen INOSCH dıe Mitbrüder {olgender
Zeıten für deren Hortsetzung sorgen !« 1 wurde Prior des
Klosters und kam schon ach eINeEMM Jahre als Sta  er nach
Kliıngenberg, Dechi 1696 verschied enıge Stunden
VOT SE1INEN Ode Sallıg ß Zum Verwundern der Umstehenden
aut den Hymnus »Jesu, COTONEa Virginum« nach dem üblichen
Chorale der Adventzeit.

Der Fortsetzer SEINET Annalen IJ War
ıhm gieich INn Wissen ınd Thätigkeıt Im Städtcechen Sulz
(Überelsass) geboren begann der UNge Maıer 1699 cC1e Studien

Mur'ı trat daselbhst 111 s Novızıat wurde nachdem GE
1711 die Priesterweihe erhalten Fräceptor der Studenten
Rhetorik Professoi Bihliothekar Pfarrer 111 Homburg (1759);
Novızenmelster un Fraterinstructor 0ekonom urı Archıiıvar
und ndlıch (1740 — 1754) an les Kloster Ihn zierte
Frömmigkeıt und (‚elehrsamkeit E1n Keınd des Müssıgganges ar
@ alle dıenstfertig und zuvorkommend Der päpstliche
Nuntius Passıonel '"and sıch besonders zu ıhm hingezogen den

1 rch. Murı 111 (Gries. Es sınd ere acht BPände
Einen and schrieb 6r zuerst Brutto

CO Arch Murı al Gries
S Annales 95 — 98
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Schreıben L,eodegar hennt vn ın seınen Freund Diesem
Mstiande eodegar vorzüglıch Zu verdanken, dass

ach Parıs In das Kloster St. (12rmaın geschickt wurde,
damıt dort dem Bıbelstucdium und der französischen Sprache
obliege. Daselbst arbeıtete er VO Jänner hıs etober 1726 Die
Früchte dijieser Studien In Parıs sind VON ıhm in dem gerühmten
Werke » Kxplicatio Ccompendiosa (aeremoniarum ecclesiasticarum «
nıedergelegt. das 737 IM Drucke erschien. Bei “der Hiınweisung
auf dıe KEntstehung der kırchlichen Ceremonien legt eodegar
eine für amalige Ze1t bedeutende Kenntnis der Kırchengeschichte

den lag Während dieser Arbeıt unterwarf das Archiv
e]ıner NEUEI] Ordnung, indem er cıe Actenstücke nach ihrem
nhalte eintheilte und dıie WIC.  igeren ZU copıren begann: dıe
Mitbrüder tanden ıhm in diesem Unternehmen Neissig A Seıte
und schrıieben unter se1ner Leitung mehrere tausend TKunden abh
Auf diese Weise kamen jene 8 Coplalbücher *) ZU Stande. bel
deren Anblicke ım Archive ZUu Aarau selhst entschiedene (‚egner
der Klöster lem Fleisse der Muri-Mönche das gebührende Lob
N1IC können. eodegar fügte ciesen SA och
an 5Speclalregister und einen Band für das (reneralregıister
be1ı Diesen etzten nannte G » Reposiıtorium Archivı Murens1is«
und gab hm eın gul gezeichnetes, colorırtes Titelblatt mıt den
Wappen des damalıgen Prälaten Gerold D, des osters, der
fürstlichen Krbämter, der Collaturen und Herrschaften bel; dann
liess die ıhm bekannten appen der Muri-Aehte und der
Conventualen {olgen, dıe ehbenfalls colorirt und mıiıt grOSSECr
Zeichnungsftertigkeit ausgeführt mehrere Blätter einnehmen und
VON den (Geschichtsforschern angesehen werden. Fürstabt
Gerold bestimmte für das geordnete Archıv eın passendes Ocal,
1ess CcChranke und transportahle Iruhen machen und dıieselben
nıt schönen Schnitzwerken versehen. Zum Lohbhe der aargaulischen
Kegierung SEe1 ES gesagt dass S1Ee nach Aufhebung des Klosters
Muri dessen Archıv sorgfältig ach Aarau verseizte, 112
einem gesonNderten und trockenen 0CCa und In gleichen Schränken,
W1e S1IE ın Muri unterbrachte und SÜ der Kenntnis und
dem Fleisse der Conventualen alle Achtung zollte

Bevor diese Rıesenarbeit vollendet WAaär, eodegar
schon ım 1735 E1n » Compendium Archivi Murensis« In drel
Octavybändcechen geschrieben, W0rin er dem FHürstabte . dıe Kegesten

rch. Muri ın Aarau B, G, 3,
331 Pfd Schill.

Die Reise dahın machte mıit einem Begleitésr zuUu Pferd; S1e kostete
Die Ausgaben für die Bücher 176 Pfd nıll

(Arch. Muri ın Aarau).
Zug, bei Heinrich Anton Schelil, kl 80 576

4) Jeder Band, F hat S00— 1000 Seiten.



der wichtigsten TKunden ne den Wappen der und
(‚onventualen AA Handgebrauche sammelte Gleichzeitig machte

VON en Wohn- und Vekonomiegebäuden welche Murı amals
In der Schweiz besass, Zeichnungen 1)

Nach Ordnung des Archıivs eizte eodegar dıe Annalen
Anselm Weissenbach’s fort In klassıschem „ateın wrug er ıe

Kreignisse des OsSsiers ONSNn 11 ZW 61 Bänden ZUSAamımneEIN
denen er als Supplement rıtten beigab der Statistisches und
(ekonomisches nthält Die zıtternde and und dıe schwachen
ugen ı1hm nıcht mehr den drel etzten Jahren
sSe111eS Lebens Clıe eıjle W1IE er wünschte al dieses verdienstliche
erk ZU egen Nebenher chrieb eodegar auch CIn
Pontificalmessenbuch auf Pergament das eute och Tf

undV.erwendung kommt verfasste mehrere Reflexionen 3
compoNnı1erte qls trefflicher Musiker Falsibordoni, Messen V espern
und profane Stücke auf die Jubelfeier des es (;erold ÖN
RKheimmnau Vom gelehrten Maurız der ee! Ist als
» Musices SO Lempore DErTLÜSSIMUS « bezeıchnet Endlich egte
er für dıe Muribibliothek Catalog an 7) und führte mıt
Dr. selmnm Basel und andern (‚elehrten ein (lor
respondenz

Was VON Beda dem Ehrwürdigen gesagt WITd findet auch
auf uNnsern L,eodegar Anwendung » Immer hetete er
las 1IMMeEeTr schrieb wl lehrte und hess keıinen
Augenblick des L.ehens unbenützt q Männer WIEe Zuiegelbauer und
Haller 10) NEeNNEeN iıhn mMI1 Lob iıhren erken und der eruhmte
(lalmet schreibt ıhm » Vır haud INLINOTE INOTUMmM probiıtate
QUam doetrina CONSPICUUS. X L1

In Muri glänzten damals neben dem Fürstabte T1Ad011N KOpp
och ZWeI Capıtularen durch Fleiss und Kenntnis der Geschichte,
nämlich ene  1C Studer und ]) Johann baptıst
W ıeland

Arch Murı Gries.
Der erstie Band, 28M Quart, hat ohne Index 792 nd der zweıte 1023

Seıten (Arch. Muriı 111 Gries)
Sakristei Gries
Arch Murı 111 Gries.

9) Annales HS 564, FEA

?) Tractatus de Congregationibus, Mse Gries, 333
Kurz, Catalog der Cantonsbibliothek 111 Aaranu.
rch Mur: ((rIeS.
Literaturgeschichte LLL 600

10) Bibliothek der Schweizergeschichte 1LIL
11) Diarium, A



Benediet’s Wiege stancl 1ın Luzern. Er legte 1694 INn
Murı1 Cie hi Profession an und War hochgeschätzt se1iner
beredsamkeıt und Kenntnisse in Philosophie und JTheologie Die
Aebhte der Gongregation ernannten iıh ZU ihrem Vıiıcesecretär und
Kürstabt eroald übertrug iıhm das Decanat des Mlosters, das VON

miıt 3Ea un vielem Lobe bekleidete Auf dıe
Secundizfeier des Fürstabtes Placıdus chrıeh S das eunte och
geschätzte Werk Murus ei Antemurale und hess es 1881
Murıi drucken. Der gelehrte Calmet sah den eNediC och
wenıge Monate VOT dessen ode (1748) und spricht VON ıhm muıt
er Achtung

Die Arbeitsliebe und der 1lier für dıe (xeschichte schlenen
VoNn Leodegar auf den feuriıgen Wıeland übergegangen
A SE1IN. Dieser tammte AUS dem Städtchen Kheinfelden und legte1753 In Murı1 dıie Profess ab Die phiılosophischen und theologischenStudien 1Im Kloster mıt. Auszeichnung zurückgelegt, wurde
Professor der Rhetorik und des Kirchenrechtes, trat 1758 In
das AÄArchiv und in die Kanzlei und SCWAaNn als Seecretär des es
{rühzeitig 4“1nDLC in die Schicksale des (xotteshauses Weaeıiıl
R u F} u S H VON Blasıen Uurc seınen Anonymusdenudatus« dıe Acta Murensia neuerdings ?) angegriffen atte,chrıeh Johann Baptıst diesen SEINE » Vindieciae
Vindiclarum, « dıe 1760 im Drucke erschlenen. (leichzeıltigführte GE für das Kloster den Zehentstreit (>Erdäpfelstreit«) miıt
den Dorfgemeinden iın Muri Dies brachte ihn ın theberhafte
Aufregung : ‚ se1Ine Kräfte wurden aufgezehrt und er starb, erst.
31 re alt, C639 1S refflich angelegte Werk »Die Mmits-
nd Klostergerechtigkeiten VON Muri« 5) verbrannte er wegen dessen
Unvollständigkeit VOTL seinem Tode Der eissige und fähigeJohann Kvang. Wickart I1T drel Jonate vorher gestorben.Der Verlust dieser nd anderer gelehrten Männer innerhalb
wenıger re wirkte hemmend auf dıe weıtere ege derWissenschaftehy.

hat Vvier Abtheihéngen ; Das Haus Habsburg, Stiftung Muri’sund seine Geschichte ; 5 Kaıserliche Privilegien und Schirmbriefe ; LIL Kirch-liche Privilegien das Kloster und dıe Collaturen ; IV. Elogien auf die röbsteund Aebte von Mur/1. Den vıerten Theil verfasste Fridolin Kopp-
Das erstemal 20 Marquard Herrgott deren Glaubwürdigkeit ın

Zweifel, Geneal. dipl. (Wien ıhn wıderlegxte F'ridolin Kopp ınseinen Vindieciae Actorum Murensium (Muri
Muri, und mıiıt HinweglassungVE 162 ın Baden der Linımat I  Or

der Tiersteinischen Abstammung,
4) Arch. Muri ın Gries. ' A, 111

Der spätere. Lehenvogt, Burger, fasste den (+edanken wıeder auf und
machte eıne kleinere Zusammenstellun der Klqster—Muri-Rechte‚ dıe noch VOI-handen sind. (Arch. Murı ın Gries,) ‘
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ehen WIT 182808  n den Leistungen der Murı (‘onventualen
I1 der u ( und \ über An der Klosterschule
wirkten un ıs sechs Professoren Irel (zymnasıum HET
der Philosophiıe und 1ner oder Z W 6l 111 der Theologıie d1esen
aren och Hılfsprofessoren für Musik ınd andere Fächer
beigegeben Der KRhetorikprofessor AInl (+ymnasıum den ersien
Hang: der Präceptor beaufsichtigte dıie Zöglinge welche 11a

K58 Oder auch dieder dıe trugen >LOgall«
» duodecım braccatı pueruli« nanntie Die Zahl dieser Studierenden
DLn übungsgemäss N1ıC her E Das Kostgeld betrug .
Luzerner (ulden dıe Chorsänger ahlten WeNn oder Sal
nıchts Dem Präceptor Jag S zugleic ob den Unterricht ür dAje
Syntax Ql und | (iymnasıalelasse) Z geben

|)ie VOIN urı erkannten vollkommen dıe Wichtigkei
eIH61: krzıehung er begannen dıe Statuten welche S1e

> Krden Präceptor gemach hatten mıL {olgenden Worten
INOSC 155611 dass hm eIN Amt VON er Wichtigkeit anvertraut
1st und dass es kaum E1IN anderes gehbe W OTA Er S ausglebig
für das Kloster arhbeıten könnte qls d1esem AÄuch dıe
einfachsten Capıtularen hbegriffen A1e Wiıchtigkeit des Erziehungs-

er wünschten S1e Öfters dessen Erweıterung : eın Murı-
Pater schrieh 1758 als die Jesulten A1e Anstalt 111 SChWYZ
verliessen 1 SC1I1 Tagebuc » () S{ Benedietini allıquos uUuC
mitterent !« 3 Uebrigens lobte araına (xarampı che Kingezogenheıt

und hobund wissenschaftliche Bildung der Murı ‘‚öglınge
besonders deren 5Sprachkenntnisse hervor. (JrOSSe Aufmerksamkeiıit
schenkie INa UN1--Gymnasıum ne der Kelig1ionskenntnıs
der Beredsamkeiıt Poesie und Musık Die Studierenden hatten
Aahrhe ZW E1 Prüfungen R estehen das Frühlings- oder
» Strudelexamen« nd das Herbstexamen darnach folgten dıe
Recreationen oder d1e Vacanzreisen

Von den Capıtularen welche sıch 111 dieser Periode qls
Kedner Poeten oder Musiker hervorthaten verdienen CIN1SE
Erwähnung

L:nı t4irıd Kgloff eIN Mann O er Bildung und
SrOSSCI T’hätigkeıit chrieh mıiıt zierlicher and Quartband
Predigten welche Cie gelehr © beimischungen damalıger el
N1IC en dagegen Uurc 16 are, eichtfassliche Beweisführung

Annales ( 759
rch. Murı Aarau,_ Rubrik: „Allerlei. c

rch Murı 111 (Giries
Vaticanisches (Aeheimarchiv
Arch Muri 111 (GGjries 1881



sıch auszeichnen Als gesuchter rediger W1lsSste Herz und
e1sS N esseln

Wiıederkehir Kanzelwurde gErNE auf de1
gesehen Die Engelweihpredigt cdie eTr 160 Einsiedeln 1e
erschıen 1111 Drucke

In der IDhchtkunst CTrFahs cdıe 5liegespalme i
der spätere Fürstaht 1 hm >  Cch HıeronYy 1NUS I) fyfifer
und Maurız Pfleger Letztereı zeichnete sıch als Verfasser
VON Komödien AaUs welchen dıe eutsche Sprache
(während SO  S vielfach dıie lateinısche i Uebung War) gebrauchte
Die Studenten WI1e das olk hatten damals STOSSC orhehe für
dıie OlNen  ıchen Spiele Mehrere Capıtularen Ea seizten sich
1133 dıe Aufgabe ernste und komische (Gedichte ZU verfassen
S1e sınd 111 lateinıscher prache voll des ıtzes geschrieben
Die Samm U1L9 bıldet C1hen Fohoband nd ra den 1te » Musae
christianae Murenses« einzelinen (Gedichten sınd colorirte Vıgnetten
beigefügt In Murı wurde noch eIN Hestgedie 119
OQuartseiten »Kcho gratitudm1s et observantıae« 1111 15 VO  —
unbekannter Hand verfasst und aal Ilustrationen versehen. 6

Die Hılfsmittel Hflege der Wissenschaften bot cdıe gul
eEseizte Bibliothek. 1ın Capıtular ordnete uınd überwachte
hre Benutzung und sorgie zugleich für Are bereicherung ; . INn

1(44 Zzählte SIE Bände 7) Di Kurz der 18 Bıbhothekar
111 Aarau wurde und d1ie ZW 61 Bibliotheken der 1841 aufgehobenen
Klöster Muriı und Wettingen der aargauıischen Cantons-Bibliothek
einverleıbte. sagt 111 der Vorrede SeE1INeN gedruckten Cataloge,»>dass diese (Bıbliotheken) Aln sıch weder al Bändezahl och A
Gehal bedeutend Waren und dass INan se1ıt EINEeT langen el
Von Jahren oder Salr  - nıchts un dıe Sammlung gethan habe A

Ks ıst wahr dass iıe aargauische Kegierung ach der Inventarısırung
und Setzung 1l Verwalters über das Kloster urı 841)

oder nıchts für dıe dortige MÄ1bliothek gethan hat und doch
lagen alle Capıtalien 11} ıhren Händen ferner 1st wahr und
Bibliothekar Dr Kurz gesteht E selbst, dass d1ie kKegierung des
Cantons Aarau nach Aufhebung des Ostiers 111 den Jahren

Handschriften Gries
Engelweihpredigten VO: 1760
Die Annalen ‘ C 559) ihm „Sed praecıpue comoedus

INns1eNIS.
Studenten-Bibliothek 111 Conrviete Sarnen ; im rch Murı ZzuUu Aarau

sınd ur WENITE Stücke.
Handschrift rch Murı 111 Gries
bliothek Einsiedeln.

7) Catalog VO'  - Leodegar Maier.
5} Man durchgehe die Rechnungen der Mur:  EVerwalter rch Aaraunu.
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Z  9 da e Drblothel och in Muri sfand, für diese
nicht NUur nıchts that, sondern S1Ee fast en zugänglich machte
und W EICLNC. plündern 1ess : 1) wahr 1st. auch. dass dıie
Occupationstruppen der Regierung ın den Monaten Jänner und
Februar des Jahres 1841 Bücher verbrannten, urc dıe Fenster

derhinauswarfen oder mıtnahmen ; N1IC. FENUS, selbst nel
Translocırung der Bibliothek verschwanden auf dem Wege VO  >

Murı nach Aarau och manche Bücher : ndlich verkauite der
Bibliothekar VOon den der (antons-Bibliothek bereiıts einverleıbten
Muri-Büchern mehrere er Buchhändler Daraus liesse
sıch erklären, Warlınıı die Muri-Bibliothek gegenwärtig In ÄAarau
N1C. reich BHänden ist ber dessenungeachtet INUSS G1E ach
Dr Kurz’s eigenem (+xeständnıss im 1546 och sehr bedeutend
JeWESCH se1in ; denn sagt ın der schon erwähnten Vorrede
seınem ataloge, > dass ıhm UrC dıe eınahe gleichzeıtigen
massenhaften Vermehrungen, ohl dıe nde, eine
uınübersehbare Arbeıt oblag.«4) Ks ist bekannt, dass VOL den
7We1 Bibliotheken Mur1's und Wettingen dıie ersiere stärker
Bändezahl WAar, felglich kamen sicher ber :20.0! an AUS

Murı nach Aarau. Uebrigens behaupteten alle Muri-Conventualen,
miı1t denen Schreıber dieser Zeilen gelebt hat und welche die
Muri-Bibliothek JCHau kannten, dass S1E VOL der Aufhebung des
Klosters mehr als Bände in sıch fasste

Der (zehalt dieser Bibliothek erlhtt vorzüglich bel der ersten
Plünderung, veranlasst Urec das helvetische Directorıum
hıs T STOSSCH Verlust, da gerade dıe seltenen und kostbarsten
er damals entwendet wurden ; ®) desshalb- besass die Muri-
Bibliothek freilich NIC mehr den er welchen S1E VOL 1798

Wır können aber nachweısen, dıe Muri-Capıtularen
stets se1il 1144 eine gute und reichlich eseizte Bibhothek A

strebten Dafür sprechen die vielen Capitelsheschlüsse für e1N
grösseres Bibliotheksgebäude unter jen Fürstäbten Fridolin IL,
Bonaventura I1 und Gerold EC Fridolin emer 1756 bel

MUSSeEe für die Bibliothek eıneıiner Capıtelsversammlung :
anderes 0CA. hergeste werden, U1n Z Ankaufe neu:
Bücher Platz gewınnen. Aaradına. (1arampı SChTre1L dann(
ber dıiese Bıbliothek > S1e ist sehr reichhaltıg und ohl V  —

Dr Kurz, Vorrede / seinem Catalog der Cantons-Bibliothek ın Aarau,
2 Mittheilungen VO:  - ugen- und Ohrenzeugen.

Selbst Muri-Gries kaufte später VO  - ınem Antiquar ın Öln e1n
Buch, welches das Muri-Wappen und den Timbre der aargauıischen Cantons-
Bibliothek rag

%) Catalog, Vorrede e SC AAN
Vgl. ataloge und Beriechte 1m rch. Muri ın (G}ries VIL ILL,

Vgl cia Capituli.



sehen miıt guten uchern der neuestien Zeıt. d AA KFast gleichmässıg
allsserien siıch dıie ((ommissäre des helvetischen Directoriums,
welche 1798 das Kloster inventarısırten. 2 Eın (jelehrter neuester
el behauptete : » Was Werthvolles der GCantons-Bihliothek 7
Aarau sich befindet das stammt VON Mur'ı «& Und S ist  S auch :
dıie ältesten Incunabeln nd dıe trefflichen Geschichtswerke des

Jahrhunderts worauf Aarau STLOIZ Ist. ira SCNH jas Mur1-
Klosterwappen prachtvolle Choralhbuch mıl den zierlichen
Inıtıalen das mı1t orhebe den Fremden ezeıgt wırd nennt
Murı CIN€E Heımath NAl1C lassen CINZIS A1e Decanats-RKechnungen
des Osiers ahbgesehen VONN den Kechnungen des Prälaten eEINeEeEN
starken Jährlichen Zuwachs der Bibhiothe erkennen da dieselhen

Jäh! 1C ıusgahe CJ 531 ulden Ür angekaufte
I9 her aufweisen Was dem Jahresbudget der aargauıschen
Kegierung IUr dıe (lantons Bıbhothek 1018 alte Franken se1t
1805 und den [olgenden ahren S () ziemlich gleichkommt

1eSs ZUTV delAbwehr unbillıgen Angriffe auf dıe Kloster-
Bıh othek VON Murı enden WITV uUuNs } ZU' ege der
Äusık

(Schluss folgt 1111 nächsten Hefte.)

Die Ausgrabungen Hastieres.
Hastieres W  AT Hıs ZUT" Zeıt der Aufhebung durch dıe fran-

ZzOsSISChHE Revolution und eigentlich das A Mittelalter hindurch
E1Ne bescheidene ependenz der eiıNne halbe Stunde entfernten e1
Waulsort. welche daselbst EINE kleine ((ommunıtät unterhielt.
Dennoch erscheıimn! Hastıeres qlg ul!stätte owohl WIeE qi|s Kloster
Wweıl. äalter denn das allerdings berühmtere Waulsor

Im Jahrhundeır bereıts der hl Maternus Hastıeres
besucht und dort WI1€ Namur. Cielles Walcourt. EIN Heiligthum
errichtet. Vom hıs ZUH) Jahrhundert SO]| der Ort trommen
Nonnen ZUum Aufenthalte gedient en aC den Normannen-
stürmen tellte Bischof albero VON etiz (929—964)as ıhm
als Erbe zugeflallene (iotteshanus wıeder her und überga es dem
Kloster der hl (Glossendis Nner Bischofstadt : EINISEC Schwestern
der Metzer te1 wurden ach Hastieres gesandt und lebten da-
selhst unter 1nNner Priorin (decana, vral. Dach Spicel. 7E} 1112
Fol Indess Össte hbereits der Nachfolger alberoS, Bischof

Vatikanisches Geheimarchiv
Aırch Muri 111 Gries.
Arch Muri 111 Gr{<  &}  S. Man vgl auch e Correspondenzen des Gerold

Maier mit Dr Iselin (1755—17(63), WOTIN die Werke, welche Murı damals
ankaufte, Sprache kommen
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